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Amttiches.

remeiuschistliihe« Armier
werden unter Bezugahme auf den Erlaß des Kgl. Ev. Konsistoriumsvom
6. März v. Js . (Konsist. AmtsblattX S 4959) beauftragt, vor lO.
April ds. Js . zu berichten, ob die Abhaltung eines Lehrkurses für den
Unterricht in weiblichen Handarbeiten jnach den in den Gemeinden be¬
stehenden Verhältnissen als angezeigt erscheint, eventuell ob von den be¬
teiligten Gemeinden ein Beitrag zu den Kosten zu erwarten ist.

-z . M«-z ISS7.Calw.
König!, gem. Oberawt in Schulsachen:

Pfleiderer . Uhl . Schmid.
Neuenbürg

Kekanntmachnng.
betr . die Einteilung der Jmpfbezirke.

An der im Jahre 1894 getroffenen Einteilung der Jmpfbezirke
(Bekanntmachung im Enzthäler Nr. 33 von 1894) ist für das Jahr 1897
eine Aenderung nicht vorgenommenworden.

Die Tage, sowie die einzelnen Orte innerhalb der Jmpfbezirke, an
welchen die Impfung stattfindet, werden seiner Zeit vom K. Oberamts,
phystkat bekannt gegeben werden.

Den 26. März 1897. K. Oberamt.
Pfleiderer.

Neuenbürg.
Die Ortsmrfteher

haben die Gemeindepfleger auf den § 13 der Ministerialverfügung vom15. Januar 1896 betr. die Vollziehung des Reichsviehseuchengesetzesvom
23. Juni 1880/1. Mai 1894 und des Württb. Ausführungsgesetzes vom
20. März 1881 (Reg.-Bl. S . 202) hinzuweisen, wonach die Aufnahme
und Verzeichnung der Viehbesttzer und ihres beitragspflichtigen Viehstandes
nach dem Viehbestand vom

31. März d. I.
zu erfolgen hat.

Die erforderlichen Formularien werden den Ortsvorstehern dem¬
nächst zugefertigt werden.

Zugleich werden die Ortsvorsteher auf die in Nr. 68 des Staats-
avzeigers enthaltene Verfügung desK. Ministeriums des Innern, betr.
die Umlage zur Bestreitung der Entschädigung für auf polizeiliche An¬
ordnung getötete, oder vor Ausführung der Tötungsanordnung gefallene
Tiere, sowie zur Bestnitung der Entschädigung für an Milzbrand und
an Maul- und Klauenseuche gefallene Tiere vom 18. l. Mts. besonders
hingewiesen.

Für die Belohnung der örtlichen Einbringcr der Beiträge sind die
Bestimmungen in tz 15 der vorgenannten Ministerialverfügungmaßgebend.

Im Interesse der Geschäftsvereinfachung ist es gelegen, daß der
Einzug der Umlagebeträge mit der Viehausnahme verbunden wird.

Die Bestimmungen der W 9, 10, 63 und 65 bis 67 des Reichs-
viehseuchengesctzes sind gleichzeitig mit der nach Art. 5 des Ausführungs«
gesetzes erfolgenden Bekanntmachung des Einzugs der Beiträge der Tier¬
besitzer von den Ortspolizeibehörden in ortsüblicher Weise zu veröffentlichen.Den 26. März 1897. K. Oberamt.

Zeller,  Am.

Wiehmarkt Uforzheim.
Die Rindvieh - « nd Schweinemärkte in hiesiger Stadt können

Von jetzt wieder abgehalten werden. Handelsvieh muß jedoch mit den
vorgeschriebenen Bescheinigungen nachH 33 Verordnung vom 19. Dezbr.
1895 die Abhaltung und Unterdrückung von Viehseuchen betr. beim Be¬
fahren des Marktes versehen sein.

Vieh aus Ortschaften, wo die Maul- und Klauenseuche herrscht,
darf nicht zugetneben werden.
^ Pforzheim, den 24. März 1897.

Der Siadtrat:
Habermehl. Frey.

Forstamt Neuenbürg.
Die Schultheißenämter werden angewiesen die Art. 30—32 des

Forstpolizeigesetzks vom 8. September 1879, Reg.-Bl. S . 327 , sowie
gemäß Art. 47 desselben Gesetzes den II. und III. Teil der Waldfeuer-
vrdnung vom 14. Juli 1807, Reg.-Bl. S . 345 , ohne Verzug in ihrenGemeinden bekannt zu machen.

K Forstamt.
_ Uxkull.

Sägewerk -Merk auf
In der Verlassenschaftssache des Sägewerksbesitzers FriedrichWidmaier im oberen Teinachthal Oberamts Calw kommt die voi>handene, arrondierte Liegenschaft am
Samstag den3. April 1897, nachmittags1 Uhr

auf dem Rathause in Teinach öffentlich zur Versteigerung, und zwar:3 L 04 gin das 2'/- stockige freistehende Sägmühlegebäude mitWohnung, Heufcheuer und Stall.
— u 82 gm Hofraum,
4 „ 26 „ Holzplatz und wieder
9 „ 45 „ Holzplatz mit Kohlplatte,
6 „ 68 „ Sägmühlebach,

2 b 02 „ 15 „ Wiesen mit
— „ 28 „ Heuscheuer und
2 „ 71 „ Laubholzgebüsch,
6 ,. 07 „ Acker.

auf den Markungen Teinach, Emberg und Liebelsberg.
Waisengerichtlicher Anschlag 26 400

Das Sägewerk ist im besten Stande und mit einem großen Walz¬vollgatter, einem kleineren mit Schwartenmaschine, einem Hochgang, einer
Zirkularsäge mit Wagen, einem Blockzug. einem eisernen Wcllbaum rc.
ausgerüstet und hat eine Wasserkraft von etwa 16 Pferdekräften. Es
liegt an der Straße Oberkollwangen Station Teinach der Linie Pforz¬
heim Horb Calw Stuttgart, unweit des Badeorts Teinach, und von derStation Teinach Stunden entfernt.

Der seitherige Besitzer hatte das Sägewerk in flottestem Betriebe
mit weit ausgedehnter Kundschaft und es zur höchsten Rentabilität gebracht.

Bei günstigem Angebote könnte der Zuschlag in der Bälde erfolgen.
Der Käufer hätte die Gelegenheit, auch die vorhandenen Holzvorrätezu erwerben.
Unbekannte wollen ein obrigkeitliches Vermögenszeugnis neuestenDatums mitbringen.
Bad Teinach,  den 25. März 1897.

Revier H o f ste t l.
Staugra-Ukkkaos.

Am Mittwoch den 7. April,
vormittags 10'/- Uhr

in der Rehmühle aus I. Frohnwald
Abt. 52 Staatsgut (bei Agenbach).
II. Bergwald(sämtl. am Kleinenz-
thalsträßle) Abt. I Langeck,4Tropfen,
3 Mergelsberg, 42 Schleifwasen,
46 Strohhüttle, III Schindelhardt,
Abt. 1 Halde (bei Hofstett) :

Fichtene: 100 Baustangen, 355
Hagstangen, 13135 Hopfenstangen,
2970 Rebstecken; daselbst aus I.
16 Alterhau, II. 23 Schnepfen-
rain, 24 Wolfsbruck meist tannene:
70 Baustangen, 200 Hagstangen,
1525 Hopfenstangen, 3800 Reb¬
stecken und Floßwieden.
Die Forstwarte in Agenbach,

Rehmühle und Aichelberg zeigen auf
Verlangen vor.

Auszüge vom Kameralamt Alten-
steig.

K. Amtsnotariat.
Veittinger.

Arival - Anzeigen.

Neuenbürg.
Heute Sonntag

Horrssrb
wozu höflichst einladet

Kr. Bender z. Windhof.

1 ZVO Mk.
Privatgeld werden gegen gesetzliche
Sicherheit sofort

ausgeliehen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelleds. Blattes.

Anton Schwab
Frauenalber Hofb Marxzell sucht
2 Pferdeknechte

zu sofortigem Eintritt.
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Eonweiler.

Dauksagnng.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme

während dem Kranksein und bei der Beerdigung
unseres lieben Sohnes und Bruders

Sottlols VisoLsr,
für die vielen Blumenspenden und ehrende Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte, insbesondere

dem Herrn Pfarrer für seine trostreichen Worte, seinem Herrn
Prinzipal und dessen Herrn Vertretern, seinen Kameraden, welche
ihn zu Grabe trugen und dem Gesangverein sagen wir hiemit
unfern tiefgefühlten herzlichen Dank.

Me trauernde» Kinterblieöenen.

Den geehrten Damen des EnzthaleS zur gefl. Nachricht, daß die

aimnlmt-

eröffnet wurde.
Dieselbe wird in Bezug auf geschmackvolle Ausführung und groß¬

artige Auswahl von keiner Großstadt -Konkurrenz übertroffeu.

Kinckrtk Ummhiitt vm Mt. 2.— in bis zu dm
seinstm Pariser Original-Modellen, welche mriae
jrm persönlichi« Paris ringekaaft hat.

Unsere Direktrice war als solche längere Zeit bei der König!.
Württemb. Hoflieferantin in Stuttgart , Mad. Redwitz, und hatte mehr¬
fach die Ehre , für den Hofstaat Ihrer Majestät der Königin Charlotte
Arbeiten anzufertigen.

Varl
im Rathaus.

Neuenbürg.

Selbstangefertigte , eiferne

Loob-Loräo,
AttvZ4 ö kv I»

und transportable

Waschkessel
in allen Größen,

sowie paffende Kochgeschirre aller Art empfiehlt äußerst billigst
Vf.

Kupferschmied L Flaschner.

^ Eistsn Oolonialwarell-
vroguen - u. 8eikeidig.ndlull86ll.

llr. Ib «mp80»' 8
Loikonpulvoi

ist das beste
und iw 6ebr »neb

u kequvinslv
.  ller üelt.

dl au aebte genau  auk den Namen „v r. Lkowpson"
und die Lebutswarks „8 ob van ".

NieckörlaZen in Neuenbürg  bei : 6art Lüxonstein,
Oarl Nadler nnä widert NeuKart.

8LIsckt - s-viVck

Neuenbürg.
Suche zu sofortigem Eintritt für

mein Lspänniges Fuhrwerk
einen mit Wartung von Pferden

vertrauten Wann
bei gutem Lohn und dauernder Be¬
schäftigung.

Eugen Seeger, Sägwerk.

Neuenbürg.

Ktevsarnerr,
ieidegereinigt. ewigen und drei¬
blättrigen ;

Grassawm md Wicke«
empfiehlt billigst

G Lustnauer.

Ernst UnterGcker,
Uforzheim

sucht auf Ostern:

laSÜLrltlLAS
als

HLvttv » iL » » vkvi>

»Irimv » , ILrLutvr , HVurLvIii)
kauft zu den besten Preisen

Emil Beck, Ebingen.

Z» Kerr Lieutenant
hat mir befohlen, daß seine Stiefeln nur noch mit

Keutuer's Vielte mroten V08M
gewichst werden dürfen.

Fritz, Offiziersbursche.
Neuenbürg.

Gg. Aaizmann,
Maurermeister empfiehlt zum billigen
Preis:

I » . Portlandeement,
Falz - und. gew. Ziegel,

Schindel,
Schwemmsteine,

Backsteine in allen Sorten,
Kaminsteine,

Kaminaussätze
(20. 25 und 30 cm weit),

seuerfeste Backsteine und
Platten,

hohle Gewölbsteine
IN einem Stück.

Steinzengröhren
für Abort und Dohlenanlagen,

Cementröhren,
farbige Plättchen
für Küche und H^ueflur,

Kaminthürchen
20, 25 und 30 cm weit,
eiserne Dachfenster,

schwarzen u. weißen Kalk.
Bei Abnahme von Waggon

ladungen Ausnahmspreise.
Neuenbürg

L 16683 .M 6 L,
ewigen und dreiblättrigen,
garantiert seidefrei, empfiehlt

Felix Rall.
Jeder junge Mann , welcher
keinen Schnurrbart

hat, erhält unentgeltlich Auskunft
M. Bartolomä , Stuttgart.

Mark

kterllemsrlit l«8v.
ILiebullF uurvickerrulliek

am 23 ^peil.
Keviilile

bestsdend

nur aus dar Kvlä

livso ä 1.— korto und leiste
25 — ewpüeklt die

LlkLsral -^ ASLtur
Lbsrk. I'stLör, LtullZart-

In Neuenbürg bei der
Lrpeckiliou ck«8 KIalte8

Von sllsa IlollrLoiiservivisva«!!
Lnstriodsii vevLkrt slvti slet!
als WSilau » llvirkramstvi ' äs .s

Laroolineum
I o. /».- ?ae. ME»o. 4S02/.M

i r »drllllusa«rl»L» d»t
Ibeockor  lVei88 , IVeueubürg

... >t io.ve.-rvr>sicil«nd ieit
- -»»» d.wäh-.t!  10 Pto.

rt »-<- s' U" Beutel icv.acht Mt.*rr.» a«n«.r in Leeteaa.H.
Neuenbürg.

Ein ordentlicher

Junge
der die Bäckerei erlernen will,
findet Lehrstelle bei

Schill z Hirsch.



Okr. 8oki11
Kau-Unlernehmer

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Dsppelfalniegel,

(Paleni Ludowici),
gew. Ziegelu. Schindeln,
I » . Nortlandeement
(Schiff ivtckru. Söhne, Heidelberg),
Backsteine

in allen Sorten und
Karmnsteine,
Schwemmsteine.

10, l2. 14 und 16 cm breit,
feuerfeste Backsteine und
Platten.
Steinzeugröhrrrri in allen
Cementröhre« j Lichiweitm.
gemahlenen Schwarzkalk

in Säcken.
Carbolinenm.
Dachpappe«,
hohle Grwölbsteinr
aus einem Stück Thon, bei ganzen
Waggonladungen Preise entsprechend
billiger

Jünglirrgs -Berein
fällt aus.

Darlehenskassen-Verein Engelsbrand
' (eingetr . Ken . mit unbeschr . Acrftpfl .)

» » t LI . 18LS.
Gesamtsumme der Einnahmen: 28034,93 viL

„ „ Ausgaben: 25041.92 «kL
Aktiva : H Uasfiva:

Kassenbcstand. 993 01 ^
Darlehen . 12721 „ 35 „
Ausstände bei Inhabern laufender

Rechnung. 4133 „ 11 „
Summe der Aktiva 17847 47 ^
hievon ab Passiva 17725 „ 04 „

somit Gewinn
Im Jahr 1896

Guthaben der Ausgleichstelle
Anlehen.
Sparkasseneinzahlungen. . .
Geschäftsgulhaben der Mitglieder
Reservefonds des Vorjahrs . .
Hiezu Reingewinn des Vorjahrs
Slückzinse.

12243
sind dem Verein

- „ „ - aus „
Die Zahl der Mitglieder am 31

Engelsbrand, den 25. Mäiz 1897.

. 695 ^ 77 «)
14043 „ - „
2355 « 17 ,
489 „ 75 ,
156 „ 27 „
68 . 72 ,
16 „ 36 „

17725 ^ 04 ^
beigetreten 6 Mitglieder,

„ ausgetreten 9 „
Dez. 1896 beträgt 56 «

Z- B.
Vereinsvorsteher: Schultheiß Schaible.

Reuenbürg.
In unserer Gerberei haben wirein

Logis mit 2Zimmer
samt Zubehör zu vermieten.

BozenhardtL Wanner.
Suppeu-
würze

Albert Reugart.
Original -Fläschchen No . 0 ---- 35 Gramm
werden zu 25 No . 1. --- - 70 Gramm
zu 45 Nro . 2 ----- 120 Gramm zu 70
mit Maggi 's Suppenwürze nachgefüllt.

Neuenbürg.
Ich nehme einen kräftigen

Jungen
in die Lehre der den Husbeschlag zu
erlernen wünscht.

Fr. Schönthaler. Hufschmied.
Höfen.

760 Mark
Pflegschaftsgeld werden gegen ge¬
setzliche Sicherheit ausgeliehen.

Wilh. Großmann am Bächle.

(Eingesandt .) Bei der großen Wichtig¬
keit der Sache sei auch an dieserStelle auf den für nächsten Sonntag im
Inseratenteil der gestr. Nr. angekündigten
Vortrag , über Homöopathie in Herrenald
besonders hingewiesen . Wir raten Jedem,
der die reformierte Heilkunst iu ihrer
wahren Gestalt und außerordentlichen Be¬
deutung für das Bolkswohl näher kennen
lernen will , zu erscheinen, um zu hören,
auf welch' rasche, sichere und angenehme,
dabei überaus billige Werse die Homöo¬
pathie heilt , wie sie dadurch zu einem
wahren Segen für Alt und Jung wird
und so manches kostbare Menschenleben
erhält. Prüfe alsdann Jeder das neue
naturgesetzliche Heilverfahren auf seinen
Wert am Krankenbett, er wird sich da¬
durch am Besten von ihren Vorzügen
überzeugen!

Aus Stadl. Bezirk und Umgebung.

Pforzheim,  26 . März! Die gestern
Nachmittag im „Engel" hier stattgehabte Ver¬
sammlung württemb. Volksschullehrer war so
zahlreich besucht, daß der geräumige Saal bis
auf den letzten Platz besetzt war. Lehrer
Wink  aus Stuttgart hielt eine etwa einstündige
Rede, in welcher er die bis jetzt vom Bolks-
schullehrerverein unternommenen Schritte zur
Herbeiführung einer Reform des Gesetzes von
1836 erörterte und sich eingehend über die Not¬
wendigkeit fachmännischer Schulaufsicht verbreitete.
Die Kirche habe kein göttliches, kein natürliches
und kein historisches Recht auf die Schule, wie
neuerdings in Württemberg von den Ultramon¬
tanen behauptet werde. Wenn sie ein solches
Recht aus der Religion herleite, so müsse doch
gesagt werden, daß sie es all die Jahrhunderte
hindurch vernachlässigt habe. Sie habe dem
Staate und den Gemeinden die Gründung und
Unterhaltung der Schulen überlassen und im
Mittelalter die Errichtung derselben sogar ver¬
hindert. Die Lehrerschaft wolle die Schule frei
wissen von der geistlichen Aufsicht; sie sei
übrigens bereit, so weit dies in ihren Kräften
stehe, zur Herbeiführung wahrer Religiosität
beizutragen. (Stürmischer Beifall.) In der an
den Vortrag, der gedruckt und in weiten Kreisen
verbreitet werden soll, sich anschließenden Debatte
wurde von einem andern Stuttgarter Lehrer
ausgeführt, daß Dr. Kiene, der Vizepräsident
der württ. Kammer in seiner Brochüre über die
Schule sich einer Geschichtslüge schuldig gemacht
habe. Derselbe Redner vertrat unter Bezug¬
nahme auf die Landtagsbeschlüsse den Stand¬
punkt, daß die fachmännische Bezirksschulaufsicht
unter Beibehaltung der geistlichen Ortsschul¬
aussicht vom Regen in die Traufe kommen
hieße. Ein Lehrer von Pinache meinte, der
württ. Bolksschullehrerverein sei mit seiner Ein¬
gabe an die Kammer mit der Thüre ins Haus
gefallen. Man hätte von der Kammer nicht zu
viel auf einmal verlangen dürfen. Ihm wurde
entgegnet, daß der Bolksschullehrerverein ein
Interesse daran gehabt habe, die Gesamtheit
feiner Wünsche der Volksvertretung zu unter¬
breiten, nicht daß es nachher hätte heißen können,
man belästige den Landtag fortwährend mit
Eingaben. Heyd,  Vorstand des badischen

Lehrervereins äußerte die Meinung, wenn man
das Referat Winks gehört, könne man eigentlich
zufrieden mit den badischen Schulverhältnissen
sein. Zur Belehrung seiner württ. Kollegen
legte er diese näher dar , wobei er nur den
Mangel einer Bezirksschulaufsicht(in Baden
giebt es nur Kreisschulräte) beklagt. Uebrigens
bezeichnte er eine Reform der Lehrervorbildung
als dringend notwendig. Mit dieser hänge die
Hebung der sozialen Stellung des Lehrerstandes
aufs engste zusammen. Eine Resolution, daß
die Versammlung mit den Ausführungen des
Referenten einverstanden sei, wurde mit großer
Mehrheit angenommen. Zu der Anregung, den
Lehrerinnen in Württemberg eine definitive An¬
stellung nebst Pensionsberechtigung zu geben,
verhält sich die Versammlung ablehnend, wenig¬
stens wollte sie keine Stellung zu derselben
nehmen, weil sie zu schwierig und zu bedeutsam
sei, um so ohne Weiteres über sie schlüssig zuwerden.

Neuenbürg.  27 . März. (Scheinemarkt.)
Zufuhr 50 Milchschweine, welche zu 16—30.—
Mark per Paar verkauft wurden.

Deutsches Hteich.
Berlin,  26 . März. Nach einer Meld¬

ung des Kommandanten der Kaiserin Augusta
haben die Schiffe aller Großmächte auf das
Signal des italienischen Admirals von 3 Uhr
15 Min. Nachm, ab 10 Minuten lang auf das
inzwischen von den Aufständischen genommene
Blockhaus und die Stellung der Aufständischen
bei Malaxa mit dem Erfolg gefeuert, daß das
Blockhaus geräumt und die Flaggen auf den
griechischen Stellungen niedergeholt wurden. Den
ersten Schuß gab ein italienisches Schiff ab.
Die Kaiserin Augusta feuerte 13 Schüsse ab.

Berlin,  26 März. Nach der heutigen
dritten Beratung des Etats im Reichstag gelangte
bei der Einzeldecatung dis Etats des Reichstags
eine Resolution Anckeru. Gen. (Fceis Vp ), den
Reichskanzler zu ersuchen, einen Gesetzentwurf
vorzulegen, welcher den Reichstagsabgeocdncten
Diäten  zuspricht, in namentlicher Abstimmung
mit 179 gegen 49 Stimmen zur Annahme.

Die Reichs - Kokarde.  Dieses gemein¬
same Abzeichen ist der sichtbare Ausdruck eines
Gefühls brüderlicher Gemeinschaft, der die Mit¬
glieder der bewaffneten Macht in Nord und

Süd lehrt, sich als Glieder eines  Ganzen zu
fühlen und die Interessen des einzelnen Staates
denen des Reiches nachzustellen. Der Gedanke,
daß das Reich das höhere ist und der einzelne
Staat erst in zweiter Linie steht, wird auch
äußerlich zum Ausdruck gebracht. Es ist nämlich
bestimmt worden, daß an der Dienstmütze die
deutsche Kokarde oberhalb der Landes-Kokarde
sich befindet, während sie am Helm rechts und
die Landes-Kokarde links getragen wird. Der
Plan einer deutschen Kokarde war schon in
Versailles erörtert worden, mußte jedoch hier
fallen gelassen werden, weil sich Stimmen
dagegen erhoben. Daß nunmehr alle deutschen
Fürsten ihm einmütig zugestimmt haben, ist
ein erfreulicher Beweis dafür, daß die deutschen
Stämme seitdem einander näher getreten sind,
daß der Reichsgedanke erstarkt ist. Dieser Fort¬
schritt wird in allen nationalen Kreisen mit
großer Freude begrüßt werden. Anderseits
werden diejenigen zum Schweigen gebracht
werden, die ihre Hoffnung auf den baldigen
Zerfall des deutschen Reiches setzen. Der Reichs-
gedanke hat im ganzen deutschen Volke unaus¬
rottbare Wurzeln geschlagen. Fester als je
ist das Band geknüpft, das die deutschen Stämme
und ihre Fürsten verbindet.

Die deutsche Kokarde.  Schon
einmal haben früher die deutschen Truppenteile
eine einheitliche deutsche Kokarde getragen; eS
mar die schwarz - rot - gelbe  Kokarde,
welche in den Jahren 1848 bis 1851, ebenso
wie jetzt die schwarz-weiß-rote Kokarde neben
der Landeskokarde, alle, auch die preußischen
Truppenteile angelegt hatten. Die Kadinelts-
ordre, welche die Ablegung der deutschen Kokarde
verfügtes war zugleich die letzte Beurkundung
des Schciterns der damaligen Einheits¬
bestrebungen

Berlin,  26 . März . Das „Leipziger
Tageblatt" berichtet, daß die Einführung der
deutschen Kokarde  auf die Anregung des
Königs von Sachsen erfolgt sei.

Die im Prozeß Lockert Lützow Mitange¬
klagten, Redakteur Berger und Gerichtsbericht-
erstatter Föllmer hatten gegen das E kenrilrus,
das den Elfteren zu einem Monat Gefängnis,
den Letzteren zu 100 Geldstrafe verurteilte,
beim Reichsgericht  Revision eingelegt. Das
Reichsgericht hat heute die Revision verworfen.
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Man munkelt, der „Deutschen Tagesztg "
zufolge, davon, daß Geheimrat Krupp  die
von der Regierung geforderten, aber nicht bc-
willigten Schiffs bauten auf eigene
Rechnung  und Gefahr in Angriff nehmen
und die Schiffe dann der Regierung zur Ber
fügung stellen wolle, sobald der Reichstag die
Mittel ganz oder in Raten bewilligt habe. Für
die Verbürgtheit des Gerüchts übernehmen wir
natürlich keinerlei Gewähr.

Stockach . 25. März. Im Gasthaus zum
„Adler" in Hindelwangen knobelten unlängst,
mehr scherzweise, drei Gäste die Anteile an
einem Metzer Dombaulose  aus . Sie
waren nicht wenig überrascht. — Einer hatte
die Sache sogar schon wieder vergkssen— als
sie in der Ziehungsliste einen auf sie fallenden
Gewinn von 2000 Mk. entdeckten. Die glück
lichen Gewinner sind Schneider Broxmaier,
Maler Söll , sowie Mechaniker Trötschler.

Württemberg.
Stuttgart,  24 . März. Gestern Vor¬

mittag empfing Se . Maj. der König in Berlin
nach einem Vortrage des Generaladjutantenden
Reichstagsabgeordneten Frhrn. v. Gültlingen,
sowie einige weitere Allerhöchstihm von früher
her bekannte Persönlichkeiten. Heute früh sind
Seine Majestät wohlbehalten wieder hier ein¬
getroffen.

Vorige Woche haben die Vertreter der
verschiedenen Fraktionen der 2. Kammer dem
Ministerpräsidenten ihre Stellungnahme zu dem
bekannten Projekt der Proportionalwahlen
durch je einen Vertreter kundgegeben. Die
Volkspartei und das Zentrum sind beinahe un-
bedingt dafür, die deutsche Partei nur in sehr
bedingter Weise, die Ritter« und Prälatenbank
wird dagegen stimmen. Es wäre jetzt von hohem
Interesse zu erfahren, wie sich die erste Kammer
zu diesem Projekt stellen wird. Bis jetzt ist
darüber nichts positives in die Oeffentlichkeit
gedrungen.

Stuttgart,  23 . März. Die Regierung
hat einen Erlaß herausgegeben, in dem die
Behörden darauf aufmerksam gemacht werden,
die Vorschriften gegen die Zigeunerplage in
Anwendung zu bringen.

Stuttgart,  24 . März. Einem Kauf¬
mann in der Hirschstraße ist das unpünktliche
Schließen seines Geschäftes am Sonntag teuer
zu stehen gekommen. Nachdem er bereits ver-
schiedenemale verwarnt und mit kleineren Strafen
belegt worden war , wurde er kürzlich wieder
erwischt, wie er nach Schluß der Geschäftszeit
einem Kunden noch geschwind eine Kravatte zu
95 Pfg. verkaufen wollte und dafür mit 120
Mark bestraft.

Stuttgart,  18 . März, Die Verhand¬
lungen bezüglich eines Ersatzes für die aufge¬
löste freiwillige Feuerwehr haben jetzt eine greif-
bare Gestalt angenommen; in der gestrigen
Komitesitzung wurde nach lebhafter Debatte folg,
endes beschlossen: Es soll ein Aufruf an ,die
Bürgerschaft zur Gründung eines neuen frei-
willigen Feuerwehr Reservekorps erlassen werden.
Dasselbe wird 150 Monn stark, die beim Ein¬
tritt zwischen dem 25. und 30. Lebensjahre stehen
müßten. Das Korps erhält für seine Dienst¬
leistungen(Hebungen und Brandiälle) eine ange¬
messene pekuniäre Entschädigung; sämtliche Mit¬
glieder erhalten in ihren Wohnungen Anschluß
an die Weckerlinien, so daß ein öffentlicher Alarm
nicht mehr notwendig ist. Das Einexerzieren der
Mannschaften besorgt der städtische Brand-
meister; die Wahl der Offiziere erfolgt durch das
Korps selbst, unterliegt jedoch der Bestätigung
des Gemeinderats,

Ulm, 26. März. Heute war eine Deputa¬
tion von Pforzheim hier unter Führung des
dortigen Oberbürgermeisters, um den Saalbau
zu besichtigen.

Aus Hohenlohe,  26 März, Eine Ar-
beitersfrau erhielt laut „Haller Tagbl." von
einer andern übrig gebliebene, aus Hundeleber
zubereitete Klöse. Die sonst ungewöhnliche
Speise mochte wohl länger in warmer Stube
gestanden haben, doch aß die Beschenkte und ihre
Kinder begierig davon. Bald darauf, nach1—2

Tagen erkrankte die Frau und ist am Montag
nach ganz kurzer Zeit gestorben. Die Kinder
liegen noch krank darnieder.

Ausland.
In Oesterreich nahmen die Reichsrats.

Wahlen nunmehr auch kür die ersten 4 Kurien
ihren Anfang. Die Deutsch-Liberalen haben
bis jetzt 23 Sitze verloren. In der 5. Kurie,
wo sie allein in Betracht kommen, haben die
Sozialdemokraten 14 Sitze erlangt. Sehr be¬
merkt wird dos Anwachsen der Stimmen der
Antisemiten im künftigen österreichischen Landtag.
In Böhmen  haben die Deutschen einen einzigen
Sitz an die Tschechen verloren, wobei der Kampf
freilich ein sehr ungleicher war, weil die Regier¬
ung die Kandidatur des Fürsten Schwarzenberg
unterstützte und weil in dem betr Wahlkreis
seit Monaten zahlreiche Tschechen eingewandert
waren, um sich das Wahlrecht zu erwerben.
Damit ist der Bezirk Budweis wohl für lange
Zeit hinaus für die Deutsch-Böhmen verloren
gegangen.

Die -Zusammensetzung der neugewählten
italienischen  Deputiertenkammer steht
jetzt annähernd fest. Unter Berücksichtigungder
mutmaßlichen Ergebnisse der Stichwahlen dürfte
die Parteigruppierung in der neuen Kammer der
Stärke nach folgende sein: 332 Ministerielle
der liberalen oder konservativen Richtung; 74
Oppositionelle der äußersten Linken. 46 Opposi
tionelle der liberalen. 9 Oppositionelle der kon«
servativen Seite und 20 Oppositionelle vom
Zentrum; von 27 Wahlen war hiebei das Er¬
gebnis noch ungewiß Jedenfalls verfügt das
Ministerium Rudini in der neuen Kammer über
eine erdrückende Mehrheit, ob sie sich aber auch
bewähren wird , das steht auf einem anderen
Blatte.

Der Panamaskandal  beginnt jetzt in
Frankreich  richtig von neuem, nachdem sich
die Angaben des bekannten Schwindlers Arton
über die von ihm wirklich gemachten Bestech¬
ungen von Parlamentariern als richtig heraus-
gestellt haben. Die Regierung beabsichtigt, bei
dem Senat und der Deputiertenkammer die
Auslieferung einer ganzen Anzahl von Parla¬
mentariern zu beantragen, so daß diese trotz
ihrer Mandate vor Gericht gestellt werden können.

In Frankreich  wird z. Zt. der Plan
erwogen, die Stadt Nancy  zu befestigen und
zwar soll eine Festung ersten Ranges daraus
gemacht werden. Die Sache wird natürlich
wieder ungezählte Millionen kosten und die
neue Festung soll offenbar dazu dienen, den
Franzosen einen Angriff auf uns Deutsche zu
erleichtern.

Die Engländer  scheinen nun richtig von
dem europäischen Konzert sich lossagen und ihre
bekannte perfide Politik wieder einmal in Scene
setzen zu wollen. Ende voriger Woche wurde
in London ein Kabinetsrat abgehalten und, wie
die englischen Blätter versichern, dabei beschlossen,
daß England eine Beteiligung an der Blockade
griechischer Häfen ablehnen, dagegen jedes Vor¬
gehen der Mächte gegen die Türkei unterstützen
werde. Daß unter solchen Umständen die ganze,
so mühsam erzielte Einigkeit aller Großmächte
kläglich in Trümmer gehen muß. liegt auf der
Hand, Damit ist aber auch die Gefahr eines
europäischen Krieges bedeutend gewachsen.
Dieser Umschwung in der Politik Englands soll
durch den Argwohn gegen Rußland veranlaßt
worden sein.

Athen.  26 , März. Die lange Dauer der
Krisis erweckt steigendes Mißvergnügen, zumal
der Handel ganz darniederliegt. Die Opposition
verlangt, wie die Armee stürmisch den Krieg und
erhebt Beschwerde gegen den Kriegsminister, daß
viele aktive Offiziere nicht an der Grenze, son¬
dern in den athenischen Bureaus thätig sind.
Ebenso wird die Errichtung einer Bürgerwehr
gefordert, damit die Polizei und Gendarmerie
für die Grenze verfügbar seien. Kleinere
Zwischenfälle an der Grenze wurden friedlich
geschlichtet.

Athen,  26 . März. „Agence Havas".
Meldung. Der Kronprinz  reiste heute früh
um 4 Uhr nach Thessalien ab. Die Stunde
wurde gewählt, um Kundgebungen zu vermeiden.

Canea,  26 . März. Bon den 60 Mann,
welche die Besatzung des Forts Malaxa bildeten,
sind nur 6 gerettet, die übrigen getötet. Das
Fort wurde durch die Geschosse der internst.
Flotte zerstört. Die Aufständischenhatten be¬
vor sie in die Ebene Hinabstiegen, auf dem Fort
ihre Flagge gehißt. Die Aufständischen von
Akrotiri hätten gleichzeitig einen Angriff auf die
türkische Stellung geplant und waren nahe daran,
sich deren zu bemächtigen. — Eine Kompagnie
von 120 russischen Scharfschützen aus Odessa
wurde gelandet. 100 Mann britische Seeleute
und die Hochländer liegen in der gleichen Kasern?
wie die Franzosen.

Griechenlands Kriegsschatz,
Das arme Griechenland, das eines Tages er¬
klären mußte, es könne unmöglich seinen aus¬
wärtigen Gläubigern mehr als 30°/o ihrer Zins¬
ansprüche befriedigen, das in den Verhandlungen
mit den Bondinsinhaber-Komitees sogar diesen
Akkordsatz noch zu ermäßigen gesucht und wieder-
holentlich versichert hat , auf eine prozentuelle
Beteiligung der Gläubiger an eventuellen Mehr¬
einnahmen des Staates in der Zukunft sich nicht
einlassen zu können, steht plötzlich völlig gerüstet
da und verfügt über einen reichen Kriegsschatz.
Woher dieser Reichtum des bankerotten Landes?
„Seit Dezember 1893", sagt der Athener Bericht¬
erstatter der „Times" , „wo Mr . Trikupis
die Zinsen auf die auswärtige Schuld reduzierte,
hat die Regierung Mittel und Wege gefunden,
nahe an 17 Mill. Drachmen bei der National-
Bank zu deponieren, und hat außerdem 4000000
Fr . in Gold zu seinem Kredit, welche, wie ich
berichtet werde, für den Juli -Kupon reserviert
sind." Ein hübsches Stück staatlicher Sitten¬
geschichte leuchtet aus dieser Angabe heraus.
Danach wären sämtliche griechischen Staats¬
bilanzen seit jener Zeit künstlich hergestellt
gewesen und ein „Beiseiteschaffen von Aktiven"
hätte im Großen stattgefunden.

Die Nachrichten aus Kuba  werden immer
trostloser Die Aufständischen gehen jedem ernsten
Zusammenstoß aus dem Wege, der Einfuhrhandel
liegt darnieder, der Ausfuhrhandel noch mehr.
Dazu kommt noch, daß zwar viel von der be¬
vorstehenden Einführung von Reformen in der
Verwaltung der Insel gesprochen wird, daß aber
im Grunde niemand an die Verwirklichung der
Reformen glaubt. Wenn diese Zustände noch
längere Zeit in dieser Weise andauern geht die
schöne Insel ihrem vollständigen Verderben ent¬
gegen.

Die Sanitätskonvention in Venedig
ist unterzeichnet worden. Die Vertreter von
Deutschland,Oesterreich-Ungarn, Frankreich, Eng¬
land. Italien , Luxemburg. Montenegro, Holland,
Portugal, Rumänien, Rußland und der Schweiz
erklärten formell zu Protokoll, ihre Regierungen
würden die in der Konvention vorgesehenen
Maßnahmen soweit als möglich zu dem für die
Ratifikation der Konvention festgesetzten Zeit,
Punkt in Anwendung bringen.

Telegramme.
Straßburg,  26 . März. Der kaiser¬

liche Statthalter hat das fernere Erscheinen der
demokratisch-ultramontanen Blätter „Colmarer
Zeitung " und „Mühlhauser Volksblatt"
verboten,  weil beide Blätter gleichlautend
zur Jahrhundertfeier unter der Ueberschrift„Wir
machen nicht mit" , einen Artikel gebracht,
welcher bas Andenken an Kaiser Wilhelm I. in
grober Weise beschimpfte und lediglich dem Zweck
diente, die clsaß-lothringische Bevölkerung mit
Haß gegen das deutsche Kaiserhaus zu erfüllen."

Paris,  26 . März. Der englische Premier¬
minister Lord Salisbury begab sich heute
Vormittag mit dem engl. Botschafter Monson
nach dem Elisee, wo er seine Karte abgab.
Hierauf begaben sich beide nach dem Ministerium
des Auswärtigen, wo Monson Lord Salisbury
vorstellte und sich dann zurückzog, während
Lord Salisbury etwa 1 Stunde bei Hanotaux
verweilte.

Mit einer Beilage.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.


	[Seite 237]
	[Seite 238]
	[Seite 239]
	[Seite 240]

